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Französische Ver- rehrmgskunft.
In der Unterredung , die der französische Botschafter

Laurent am letzten SOamstag mit dem Reichsmini¬
ster des Auswärtigen Dr . Rosen hatte, eröffnete Lau¬
rent im Auftrag seiner Regierung : Die bestimmten Be¬
richte des Generals Le Rond und die Mitteilungen
der polnischen Regierung lassen keinen Zweifel, daß an
der immer drohender werdenden Lage in Oberschlesien
das Verhalten der Deutschen schuld sei , die sich wei¬
gern, die Waffen abzuliefern und ihre Banden aufzu¬
lösen . Die Anschläge der Deutschen, besonders gegen
die Franzosen , mehren sich von Tag zu Tag . Die Ver¬
antwortung trage die Reichsregierung , indem sie diese
Zustände dulde. Unter diesen Umständen könne von einer
baldigen Entscheidung in der oberschlesischen Frage
keine Rede sein , -die doch nur einen Angriff der deutschen
Aufständischen und eine Abwehr von polnischer
Seite zur Folge hätte . Die Verbündeten werden aber
keine Verletzung des Friedensvertrags dulden. Die fran¬
zösische Regierung , die auf Wunsch der Verbündeten in
erster Linie die Verantwortung trage , habe mit Rücksicht
auf die schwere deutsche Bedrohung Vorkeh¬
rungen getroffen, um unverzüglich eine Division nach
Oberschlesien zu senden und der Gefahr zu begegnen.

Laurent stellte sodann folgende Forderungen an die
Neichsrcgierung : 1 . Es wird von Deutschland jede not¬
wendige Maßregel verlangt , um die Selbstschutz- und
Freikorpsorganisation zu entwaffnen , aufzulösen und von
der Grenze Oberschlesiens zu entfernen . 2 . Deutschland
wird aufgeordert , alle notwendigen Maßregeln zu treffen,
daß die Entscheidungen der verbündeten Mächte und die
Ausführung des Friedensvertrags in Oberschlesien keinen
Widerstand finden . 3 . Deutschland hat alle Maßregeln
zu treffen für die schnelle Herbeischafsung von Verstär¬
kungen , die gegebenenfalls nach Oberschlesien gesandt wer¬
den sollen.

Aehnliche Mitteilungen lieh der französische Minister¬
präsident in London und Rom machen , die Tatsache
aber, daß das Vorgehen Laurents weder von dem eng¬
lischen noch von dem italienischen Geschäftsträger in Ber¬
lin unterstützt wurde, scheint darauf hinzudeuten, daß diese
beiden Verbündeten der scheinbaren Aufforderung
Briands , ebenfalls Verstärkungen nach Oberschlesien zu
senden, nicht entsprechen werden, da die von Briand
dafür angeführten Gründe einer angeblichen Bedrohung
durch die deutschen „Aufständischen " als nicht zutreffend
bekannt sind . Die englische Antwort liegt in Paris
noch nicht vor, doch gilt es in französischen Regierungs-
kreifen als sicher, daß Frankreich sofort ohne die Ver¬
bündeten Vorgehen und die Division aus dem Rh . ingebiet
heranziehen wird . Das Oberkommando des rheinischen
Besetzungsheers hat bereits diesbezügliche Befehle erhalten.
Als Ersatz für die nach Oberschlesien abgrhende Division
soll eine weitere Division Farbiger nach dem Rheingebiet
gebracht werden . Es ist wohl kein Zweifel, daß General
Le Rond die Division verlangt hat , um die Engländer , die
ihm in Oberschlesien in der letzten Zeit wieder allzu
selbständig auftreten , in die Schranken zu weisen und aus
den von ihnen besetzten Kreisen wieder hinauszudrängen.

*
Reichsminister Rosen machte den Herrn Laurent dar¬

auf aufmerksam, daß schon seit Wochen , und namentlich
seit der angeblichen „Säuberung " des Abstimmungsgebiets
von den polnischen Aufständischen , schärfste Klagen von
deutscher Seite eingehen und daß das Reichskabinett schon
vor Beginn der Säuberung Zweifel an deren Wirk¬
samkeit geäußert habe. Durch Augenzeugen sei denn
auch im Beisein Laurents in einer Besprechung im Aus¬
wärtigen Amf am 7 . Juli bestätigt worden, daß nuv
die regulären polnischen Truppen und ein Teil der
Freischärler des polnischen Generals Haller über die
Polnische Grenze gebracht worden seien , wo sie weiter
ausgebildet werden, um die Stammtruppen für den be¬
vorstehenden vierten Aufstand zu bilden. Die wilden
Banden blieben in Oberschlesien zurück . Die Waffen
der Polen seien nicht abgeliefert, sondern versteckt. Eisen¬
bahnzüge werden von den polnischen Banden nach wie
vor ausgeplündcrt , Beamte der Jndustriewerke verschleppt,
die „Behörden" der Aufständischen üben ihre Gewalt
weiter aus , erheben Steuern und zwingen junge Leute
zum Kriegsdienst . Die über die Grenze gebrachten Hal¬
lersoldaten seien zwischen Sosnowice und Czenstochau ver¬
sammelt . sie seien aufs beste bewaffnet und haben schwere

Geschütze. Kürzlich sind zwei Eisenbahnzüge unbeylnverr
nach Gleiwitz befördert worden . Selbst K»rfanty weilt
noch unbeanstandet in Schoppinitz.

Das Auswärtige Amt hat sich Vorbehalten, die von
Laurent angeführten Gründe genau zu prüfen und zu
beantworten.

*

Trostlose Zustände in OberMcsie,,.
Berlin , 19. Juli . Die „Tägliche Rundschau" schreibt:

Im ,^Quartier Foch " der Garnison Beuthen, in
dessen Nähe der französische Major Montelegres erschos¬
sen wurde, spielen sich täglich geheimnisvolle Vorgänge
ab, die die Aufmerksamkeit der ganzen zivilisierten Welt
auf sich ziehen können. In den dunklen Zellen des
„Quartiers Foch ." starben bisher 65 Opfer französischer
Rachsucht , die am Tage des Zwischenfalls von den fran¬
zösischen Alpenjägern bei der Hilfeleistung verwundet, ver¬
haftet, fast totgeschlagen und unmenschlich und grausam
zugerichtet worden sind . Seit jenem Tage hat sich die
Zahl der grundlos Verhafteten ständig vermehrt . In der
ganzen Umgegend sind Deutsche spurlos verschwunden.
Die Gefangenen werden nicht freigelassen, da ihr fürch¬
terliches Aussehen Zeugnis für die Unmenschlichkeit der
Franzosen abgeben würde . Täglich sterben einige dieser
Gefangenen . Die Verbündetenbehörden haben noch keiner¬
lei Veranlassung genommen, einzugreifen.

Oppeln , 19. Juli . Bei der Beerdigung des üt
Beuthen erschossenen Majors Montelegres hat der Gs»

tneral Gratier in der Trauerrede , wie jetzt bekannt wird,
u . a . gesagt : „Soldaten , ich hoffe , ihr werdet von die¬
ser Stelle bald abfahren können. Aber bis zu die¬
sem Augenblick bleibt ihr Soldaten , würdige Soldaten
Frankreichs , auch zwischen diesen rohen Bestien, zwi¬
schen denen wir zu leben gezwungen sind . Der Deutschst,
immer feige und schleichend, wenn er Angst hat ; aber
brutal und wild, wenn er sicher ist, hat einem fried¬
lichen Bürger die Waffen in die Hand gedrückt . Diese
Deutschen haben Belgien und Nordfrankreich verwüstet,
unbewachte Städte bombardiert , Frauen und Kinder ge¬
tötet und Hospitalschifse versenkt " .

Paris , 19 . Juli . Körfanty , der gestern in Paris
ANgekomemn ist, angeblich um an den Besprechungen des
Dberstcn Rats teilzunchmen, äußerte sich sehr erstaunt
darüber , daß die Beratungen verschoben werden sollen.
'Kvrfanty wird vorläufig in Paris bleiben, um mit den
maßgebenden Kreisen in Verbindung zu bleiben.

Die „ Humanite " sagt, es sei Briands Plan , jetzt den
Krieg in Oberschlesien zu entfachen. Kvrfanty werde
den Anfang machen , um den deutschen Aufstand zu be¬
kämpfen, dann werde Frankreich sich militärisch ein-
mischen. Die „ Action francaise" schreibt , jetzt winke
die ersehnte Gelegenheit zum Einmarsch ins Rührgebiet.
§ Amerika Schiedsrichter?

Paris , 19 . Juli . Die „Agence Radio" sprichtdie
Aeberzeugung aus , daß die oberschlesische Frage im Zu¬
sammenhang mit der Abrüstungskonferenz in Washington
gelöst 'werden wird.

Neues vom Tage.
Kriegsbeschuldigte in Oesterreich.

Genf , 19 . Juli . Wie die „Turiner Stampa " meldet,
steht die Murteilung der österreichischen Kriegsschuldigen
auf der Tagesordnung des Obersten Rates . Es sei von
zwei Verbandsmächten beantragt , das gleiche Verfahren
der Probeaburteilung der österreichischen Regierung auf¬
zuerlegen , wie es gegenüber Deutschland geschehen sei.

Französisch-tschechisches Abkommen.
Paris , 19 . Juli . Die beabsichtigte Reise Briands

nach Prag bezweckt, wie verlautet , den Abschluß eines
gleichen militärischen und wirtschaftlichen Vertrags , wie
er von Frankreich, mit Polen geschlossen wurde.

Die englisch-irischen Verhandlungen.
London , 19 . Juli . Wie die Blätter melden , nehmen

die Verhandlungen zwischen Lloyd George und demsiri¬
schen Führer de Valera einen befriedigenden Verlauf.
Irland soll dieselbe Stellung erhalten wie die soge¬
nannten Dominions (Kanada , Australien usw. ), also
eigene Verwaltung , es verbleibt aber im Reichsverband.
Das protestantische Nord -Irland (Ulster) soll von Süd-
Irland unabhängig sein , de Valera beansprucht aber Eng¬
land gegenüber die Vertretung voll ganz Irland . Dre'̂vr-chnnaen werden an : Donnerstaa fortgesetzt.

Kein Arbeitsplan der Abrüstungskonferenz.
Paris , 19 . Juli . Nach dem „New Pork Herald " wol¬

len die Vereinigten Staaten keinen bestimmten Plan
für die Abrüstungskonferenz aufstellen, die teilnehmenden
Mächte sollen sich vielmehr vorher über die Beratung
diplomatisch verständigen , ohne sich dadurch zu irgend¬
einem Beschluß zu binden . Aufgaben , die den Erfolg
der Konferenz in Frage stellen k .nnten , sollen serngehaltev
werden .

' ^ - l
Die Verbündeten haben das Recht der Ver . Staaten aui

Mitbestimmung in der Verteilung der -Mandate " aner-
kannt . Damit wird die Streitfrage über das „Mandats
Englands in Mesopotamien und Japans auf Bai wie¬
der aufgerollt . ! ^ ^

Neuwahlen ln Schweden.
Stockholm, 19 . Juli . Der heute unter dem Vorsitz

des Königs tagende Ministerrat beschloß , den Reichstag
aufznlösen und die Neuwahlen zur Zweiten Kammer auf
die Zeit vom 11 . bis 18 . September einznberufen.

Berlin , 19 . Juli . Die neuerdings austretenden Ge¬
rüchte, daß das Reichskabinett zum Rücktritt entschlossen
sei, sind unzutreffend '.

Paris , 19 . Juli . >,Chicago Tribüne" meldet aus
London , im auswärtigen englischen Amt spreche man es
offen aus , daß Frankreich absichtlich auf einen Aufstand
her Deutschen in Oberschlefien hinarbeite . . England
komme mehr und mehr zu dem amerikanischen Standpunkt,
von allen Fragen des europäischen Festlands sich
zurückzuziehen.

Aus Stadl und Land.
Alievriel - . so . Juli ivsu

* Ek«a»»t wurde Oberlehrer Schmid am Seminar
Nagold zum Studienrat.

* Befördert wurden zu Oberlehrern die Hauptlehrer
Bartholomäi , Breitling , Günther , sowie Mittelschullehrer
Sandler in Nagold , Forten bach-r Rohrdorf , Messer -Emmin¬
gen, Meyer- Schietingen, Wolf Jlelshausen.

* Ttenermarke» ! Der Herr Räch«minister der Finanzen
hat die Frist zur Einwechslung der echten 35 Mk. Steuer¬
marken bis Ende Juli 1931 bestimmt . Wer also noch
Sleuermarken im Wette von 35 Mk. im Besitz hat (sofem
sie noch nicht entwertet sind ) möge dieselbe bet den Postäm¬
tern bis Ende Juli 1931 einwechseln, da solche nach diesem
Termin keine Gültigkeit mehr haben.

— Die Tage nehmen wieder ab . Man merkt nun
schon , daß die Abende länger werden . Denn während
am 1 . Juli die Sonne 8 . 24 Uhr unterging , verläßt
sie uns am 31. Juli bereits 7 Uhr 52 Minuten . Die
Tageslänge beträgt Mitte Juli noch 16 Stunden , sie
wird sich bis Mitte August auf 14Vs Stunden und
Ende August auf 1A/> Stunden verringern.

— Deutsche Nebcrsctzung des französischen Zolltarifs.
Die Handelskammer Stuttgart macht darauf aufmerk¬
sam , daß zurzeit eine Uebersetzung des französischen
Zolltarifs in die Wege geleitet wird . Borausbestellun-
gen ( Preis 100—150 Mk .) sind nach Stuttgart zu
richten und werden an die Handelskammer in Saar¬
brücken weitergeleitet . Die Durchführung ist nur mög¬
lich . wenn eine genügende Nachfrage vorhanden ist.

— Frachtermäßigung für Düngemittel . Die Handels¬
kammer Berlin weist die Verkehrstreibenden darcuf
hin , daß vom 15 . Juli d . I . bis auf Widerruf , läng¬
stens bis zum 30. Juni 1922 , ein Ausnahmetarif für
Düngemittel der Tarifklassen c , O , e für die Reichs¬
eisenbahnen und einzelne Privatbahnen eingeführt
worden ist , der eine 20prozentige Frachtermäßigung
der allgemeinen Tarife vorsieht . Die Vergünstigung
wird gleich bei der Aufgabe der Sendung gewährt,
wenn der Frachtbrief den Zusatz enthält : „Zum Dün¬
gen im Deutschen Reich ."

— Gegen die Fliegenplage wird empfohlen : Neben
peinlicher Sauberkeit , Beseitigung der Speisereste , fe¬
sten Verschluß des Kehrichteimers und Drahtfenstern
das Aufstellen nachstehender Flüssigkeit in flachen Tel¬
lern : 50 Gr . 40prozentige Formalinlösung , verdünnt
mit einem Liter Wasser und versüßt durch Zusatz von
Fruchtsaft , vc dünnter Marmelade oder 50 Gr . Gly¬
cerin . Zur besseren Anlockung der Fliegen empfiehlt es
sich , die Flüssigkeit mit einem Kopierstift blau zu färben.



— Reps und Mohn wird gegenwärtig von Händlern
und Agenten in wilder Hetze ausgeLauft und zum Land
unausgeführt . Die einheimischen Oelmüller , die diese
übertriebenen Preise nicht anlegen können , haben viel¬
fach das Nachsehen. Die Repsbauer sollten bedenken,
daß damit auch die Oelkuchen zum Land Hinausgetrie¬
ben werden und daß dieses Kraftfutter später zu Wu¬
cherpreisen wieder von draußen gekauft werden muß.
Der vermeintliche Mehrgewinn für Reps und Mohn
Heht so wieder verloren . Darum lasset vor allem dem
êinheimischen Müller die Oelsrucht , dann habt ihr auch
K̂rater , wenn die Futternot kommt , die Oelkuchen zur
Hand.

» ad Trlaach . IS . Juli . (Jakobifest Teinach.) Die
Jahre des Krieges und politische Wirrnisse haben uns Ent¬
behrungen aller Art auferlegt. So sehnsüchtig man auch
nach der guten, alten Zeit ausschaut — fie kommt nicht so
bald wieder . Doch, was an Gutem und Schönem und auch
harmlosen Vergnügungen hierüberzuretten ist in die kommende
trostlose Zeit , das wollen wir nicht zw Schlossen . Da u . dort
leben sich bereits die alte» historischen Volksfeste wieder auf.
Nicht jedem liegen fie, aber jedem werden sie , wenn er sich
nur richtig zu ihnen einstellt einige vergnügte Stunden berei¬
ten. Bei uns Alten wollen sich die Sorgsalten nicht mehr
so ganz glätten lassen, doch unsere Jugend soll wieder la¬
chen lernen. Ein herzliches Lachen hat immer für eine der
besten Arzneien gegolten. In diesem Sinne soll auch in
Teinach am kommende» Sonntag , den 84. Juli , nachm . 3
Uhr nach 8 jähriger Pause das Jakobstest wieder abgehalten
« erden . Schon der Festzug mit originellen Volkstrachten
aus Schwarzwald und Gäu dürfte manches Sehenswerte
bieten. Das eigentliche Fest wird sich auf einem eigens hie¬
zu herperichieten Platze am Ortseingange vom Bahnhof her
abwickeln . Volksspiele in bunter Abw. chilung wie Wett¬
laufen, Sackhüpfen, Wasserträger», Reigen, ein Bauernwett¬
rennen u. der » historische' Hahnentanz werden die Zuschauer
in dauernder Spannung halten. Das früher so beliebte
Eseliwettiennen kann leider nicht mehr stattfinden, da es in
Teinach und Umgebung tatsächlich keine Esel mehr gibt, die
mit sich umspringen lasten . Nach Abwicklung des Pro¬
gramms findet auf dem Festplatze Tanzunterhaltung statt.

Stuttgart , 19 . Juli . (Vom Landtag .) Der Fi¬
nanzausschuß beschloß auf eine Eingabe der Gewerbe¬
schulmänner , die geforderten 15 neuen Stellen in den
nächsten Haushaltplan aufzunehmen . Soweit weitere
Mittel für die höheren Schulen gefordert wurden , wur¬
den die Mittel für die Schaffung eines Hauswirtschaft¬
lichen Seminars in Kirchheim genehmigt . Die Nach¬
forderungen für die Volksschulen wurden angenommen,
ebenso eine Nachforderung für 1920 , Ersatz von Krank¬
heitskosten an Landjäger . Zur Unterstützung des Kin¬
dererholungsheims auf dem Heuberg zur Beschaffung
der nötigen Einrichtungsgegenstände wurden 130 000
Mk. verwilligt.

Der Hagelschaden im Oberland. Nach den
Ausführungen des Ernährungsministers Dr . Schall

'beläuft sich der Hagelschaden im Oberamt Saulgau
bei 229 Schadensfällen auf Ist» Millionen Mk. , im
Bezirk Riedlingen bei 1335 Schadensfällen auf rund

'5 Millionen Mk . , im Bezirk Ehingen bei 565 Scha¬
densfällen auf 3Vs Millionen Mk . ,nim Bezirk Blau¬
beuren bei 460 Schadensfällen auf M Millionen Mk.,
am Bezirk Laupheim bei 269 Schadensfällen aus 1,9
Millionen Mk. (nicht 9 Mill . Mk . , wie überall zu
lesen war ) und im Bezirk Ulm bei 87 Schadensfällen
auf 1,3 Millionen Mk. In Wiblingen wird der Ge¬
bäudeschaden auf 80 000 Mk. geschätzt.
^ Stnttgart , 19 . Juli . (Der städt . Haushalt¬
plan .) Der Gemeinderat bat in einer Doppelsitzung

den städt . Haushalt für 1921 mit 416 Millionen Mk.
Ausgaben (rund 66 Millionen Mk . mehr als im Vor¬
jahr ) verabschiedet gegen die Stimmen der USP . und
Kommunisten . Die Schulden der Stadt betragen 169
Millionen Mk . , das Reinvermögen 280 Millionen Mk.

Gegen die Umlage , die wiederum mit 27 Prozent er¬
hoben werden soll , hatten die Vertreter der Bürger¬
partei und des Zentrums Bedenken . Sparsamkeit und
Vereinfachung sei anzustreben . Der Oberbürgermeister
hatte große Bedenken gegen die Verstaatlichung der

Polizei und verschiedene Wünsche nach der finanziel¬
len Seite.

Friedrichshaferr , 19 . Juli . (Der „ Nordstern"
verunglückt .) In den letzten Tagen , vermutlich bei
der Feier des Nationalfestes arn 14 . Juli in Paris,
sollte das erst kürzlich an Frankreich ausgelieferte Zep¬
pelinluftschiff „Nordstern " sich zu einer Rundfahrt mit

französischen Generälen klar machen und wurde bei
der Ausfahrt aus der Halle längseitig gedrückt. Hierbei
erlitt es Beschädigungen an der Hülle und den Zellen.
Frankreich hat daraufhin vom Luftschiffbau Zeppelin
die Entsendung eines Sachverständigen verlangt . Ein

Ingenieur ist am Samstag von hier nach St . Ehr
bei Paris abgereist.

Vom Bodensee , 19 . Juliö (Fundunterschla¬
gung .) Das KursMf „Stadt Bregenz

" fuhr von
Konstanz nach Friedrichshofen . Eine mitfahrende Dame
aus Lindau hatte im Abortraum ihr Handtäschchen ver¬
gessen und meldete den Verlust dem Schissskapitän , der
den Verlust auf dem Schisse kundgeben lieh . Da sich
kein Finder meldete, wurde durch das Schisfspersonal
eine allgemeine Durchsuchung der Reisenden vorgenom¬
men . Das Täschchen , das u . a. 2300 Mk . enthielt , wurde
in der Stofftasche einer in neuester Zeit reich gewordenen
Frau gefunden, in der sich auch ihr Schoßhündchen
aufhielt . Die Unredliche, die sich in Begleitung ihres

^ -" ch Kindes befand, ist Kurgast in Bad Stachen.
Bietigheim , 19 . Juli . (Aufgeklärter Mord)

Der vor 6 Jahren an dem 22jährigen Dienstmädcheri
Marie Widmaier aus Pfaffenhofen verübte Mord ha!
jetzt seine Aufklärung gefunden . Als Täter ist der 34.
jährige Arbeiter Hermann Kraut aus Güglingen fest,
gestellt und verhaftet . Der Täter hat ein Geständnis
abgelegt.

Diesenbach OA . Maulbronn , 19 . Juli . (Totschlag.
— Unfall .) Das Turnfest hat einen trüben Aus¬
gang genommen . Der 19jährige Christian Brennen¬
stuhl hatte den Auftrag , bei dem Wirtschaftsinventar
auf dem Sportplatz zu wachen . Anscheinend geriet
er mit einigen jungen Leuten aus Derdingen in Streit
und erhielt dabei eine schwere Kopfverletzung , die sei¬
nen Tod herbeiführte . — Bei den Uebungen am Reck
verunglückte der Turner Ludwig Burkardt so schwer,
daß er ins Krankenhaus nach Maulbronn verbracht
werden mußte . Der 20jährige hat eine schwere Rücken¬
markverletzung davongetragen.

Gaildorf , 19. Juli . (Opfer sinn .) Das Personal
der Firma Luüncmer hat aus der Betriebsunter¬
stützungskasse 500 Mk. als Beitrag zur Beschaffung
neuer Kirchenglocken gestiftet.

Gärtringen OA . Herrenberg , 19 . Juli . (Brennen¬
des Kornfeld .) Am Sonntag wurde von einem
Gauner unweit von Ehningen ein Kornfeld in Brand
gesetzt . Durch Glockenläuten alarmiert , rückten die Be¬
wohner auf Fahrrädern mit Schaufeln , Hacken und
Sensen herbei und konnten dem Brand Einhalt tun.
Der Ertrag des s/i Morgen großen Dinkelackers wurde
fast vollständig vernichtet . Der Brandstifter konnte
noch nicht gefaßt werden.

Han- Werkertagung.
(Schluß .)

Abg. Siller - Ludwigsburg sprach über die Reform
der württ . Gewerbesteuer und die Forde¬
rungen des Handwerks. Mit dem ganzen Ratten¬
könig von Steuern habe man den Eindruck, daß man ein
Faß ohne Boden fülle . Die neue Erhöhung des Ge¬
werbekatasters habe zu einer großen Entrüstung unter,
den württ . Handwerkern geführt . Die Gewerbesteuer,
stelle eine Sonderbelastung dar . Die Ausgaben von Staats
und Gemeinden stünden in gar keinem Verhältnis zu!
dKn Ausgaben sür das Gewerbe. Was die Gewerbesteuer!
zur Unerträglichkeit mache , seien die Umlagen in ihrer
Verschiedenheit. Die Gewerbesteuer von heute könne nicht
mehr als Ergänzungssteuer bezeichnet werden . Die Wir¬
kungen der Gewerbesteuer auf den Handwerker beleuch¬
tete der Redner dann au verschiedenen Beispielen . Diese
seien in Württemberg bis zu lOmal stärker als in
andern Teilen des Reichs. In Sachsen werde überhaupt
keine Gewerbesteuer erhoben. Die verschiedene Einschät¬
zung zur Gewerbesteuer und die Willkürlichk. iten der Fi¬
nanzämter würden die stärkste Erbitterung beim Hand¬
werk auslösen . Der Redner zeigt dann die Behand¬
lung der Gewerbesteuerfrage im württ . Landtag , wobei er
aus die Anträge der Bürgerpartei verwies , die schon,
im November vor . Js . eine Revision der Gewerbesteuer
verlangt habe, die aber von der Regierung und den Re- /
gierungsparteien immer wieder verschoben worden sei.
Erst in letzter Woche habe der Landtag einen Antrag
der Rechten zur Gewerbesteuer einfach nicht zugelassen.
Sobald aber die Industrie mit ihren Forderungen ernst
mache , wie der Fall Daimler zeige , gebe oie Regierung
nach. Deshalb sei sür die Industrie eine Revision rück¬
wirkend zum 1 . April 1921 zu erwarten , während man
das Handwerk auf 1 . April 1922 vertröste . Dazu
.komme , daß eine Erhöhung der Gebäudesteuer bevorstehe
stn Form einer Umlage, die wiederum das Handwerk ganz
besonders treffe. Der Regierung und den Regierungs¬
parteien gelte deshalb der Ruf : Der Worte sind genug

'gewechselt , laßt uns Taten sehen . (Beifall . )
Die Ausführungen des Abg. Siller riefen noch den

Finanz minister Liesch ing aus den Plan . Die
Revision des Gewerbekatasters erfolge schon jetzt, aber es
gehe eben bei der Ueberlastnng der Finanzbehörden
nicht so rasch, »oie es die Beteiligten wünschen . Er sei
erstaunt , daß man hier Angriffe auf ihn mache über
Gegenstände, die man im Landtag schon wiederholt be¬
handelt habe. Eine Höchstgrenze sür Gemeindesteuern
müsse geschaffen werden, vor allem aber habe das Reich
einen höheren Anteil an Reichssteuern den Gemeinden
zu überweisen. Ich verspreche Ihnen (Lachen) und ich
halte, was ich verspreche , daß die Neuordnung der Ge¬
werbesteuer im Herbst vorgenommen wird . Der Unter¬
schied zwischen Gold- und Papiermark in der Veran¬
lagung muß verschwinden, die große Verschiedenheit be¬
seitigt werden . Die Regierung hat den guten Willen,
alles zu tun zugunsten des Handwerks, soweit es in
ihrer Macht stehe. (Beifall . )

Hierauf wurden zwei Entschließungen angv-
nommen . Die Resolution Siller fordert : Tie der¬
zeitige württ . Gew erbest euergesetz g ebung führt
zu einer unerträglichen Belastung des Hand¬
werks, insbesondere aus dem Gebiet der Gemeindebesteue¬
rung . Eine Reform dieser Steuer und des Gewerbekata¬
sters nach einheitlichen Gesichtspunkten unter möglichster
Schonung des kleineren und mittleren Handwerks, des
Kleinhandels und sonstiger Gewerbebetriebe ist absolutq
Notwendigkeit . Dabei ist unbedingt zu verlangen , dag
die württ . Gewerbesteuer nicht höher bemessen wird als
in den übriqen Bundesstaat "»». Das persönliche Arbeits-

Der Doppelgänger.
Roman von H . Hill.

(87) (Nachdruck verboten.)

Die Hoffnung , die er gegen Hertha ausgesprochen, ging
bald genug in Erfüllung. Das Mädchen , dessen Kopf er noch
immer in feinen Armen hielt , schlug plötzlich die Augen auf
und blickte ihn» verwirrt ins Gesicht.

Aber nur einen Augenblick verharrte sie noch in ihrer
Lage . Dann stieß sie einen leisen Schreckensruf aus und
richtete sich hastig empor.

»Oh , was habe ich getan! Das ist nicht der Herr, für
den mein Zettel bestimmt war. Ich habe mich geirrt — bitte,
geben Sie mir das Papier zurück . Ich sah den Herrn hier
nur flüchtig auf dem Bahnhof in Berlin, und da — da ver-
wechielte ich ihn mit einem anderen und folgte ihm hierher.
Aber er ist nicht der, der mir so viel Leid zugefügt hat. Oh»
was soll ich nur machen!"

Hertha blickte ihren Verlobten wie um Verzeihung bittend
an. Dann neigte sie sich zu den » Mädchen herab) das herz¬
brechend zu weinen begonnen hatte.

»Sie brauchen sich wegen dessen, was Sie getan haben,
«icht auszuregen ! Es hat sich ja nun alles aufgeklärt . —
Wenn Sie wollen, können Sie hier bei uns übernachten und
morgen früh in die Stadt zurückkehren . Es steht Ihnen aber
auch natürlich frei, uns jetzt zu verlassen und den letzten Zug
zu benützen, der in einer halben Stunde geht."

Sie hatte in einem freundlichen Tone gesprochen und
dankbar blickte sie das Mädchen an.

»Ich bitte Sie um Vergebung , aber ich möchte wirklich
lieber heute abend fahren . Es »väre mir so furchtbar peinlich,
wenn mich jemand von Ihrer Dienerschaft sehen würde."

Hertha verstand die Gründe des Mädchens wohl und
drängte sie nicht, über Nacht dazubleiben.

»Wie Sie wollen I — Gute Nacht denn, und lassen Sie,
sich das nicht so zu Herzen gehen!"

Mit einem geflüsterten Gruß wollte das junge Mädchen
hinmisgehen . An der Tür wandte sie sich noch einmal und

»Ich schwöre Ihnen , gnädiges Fräulein, daß das nicht
der L« r ist, der mich verraten hat. Ich kannte den anderen

zu gut, um mich irren zu rönnen , ^ a, vnre nocymars um
Verzeihung für die Unruhe , die ich Ihnen gemacht habe."

Sie verließ das Zimmer, und die beiden Verlobten
waren wieder allein . Hertha Brüning umarmte in einer
zärtlichen Aufwallung ihren Verlobten und küßte ihn aus den
Mund.

»Sie muß Dich mit dem wirklichen Burkhardt ver¬
wechselt haben. Liebster! — Ich habe mich in dem Mann
furchtbar getäuscht. In der Zeit vor dem Jrrenhause schien
er mir als ein Ehrenmann durch und durch, der mir so¬
wohl Freund wie Helfer war . Und nun ! — Aber sprechen
wir nicht mehr von ihm. Er ist es nicht wert, daß wir uns
seinetwegen soviel Gedanken machen. Wenn er aus dem
Irrenhaus kommt, soll ihm Bernardi das Geld geben —
rch mag ihn nicht Wiedersehen ! " j
1 15. Kapitel.
5 Am Morgen des 5 . Dezembers trafen Wolfgang und
seine Verlobte auf der Jacht „ Albion " ein. Tante Anna war
Mit Marie und dem Gepäck schon vorher dorthin übergesiedelt,
um alles für das Brautpaar instand setzen zu lassen.

Der Kapitän hatte sie aus dem Hotel abgeholt und
fuhr mit ihnen gemeinsam nach dem Schiffe hinaus. Wolf¬
gang sowohl wie Hertha waren des Englischen vollkommen
mächtig, und sie bedienten sich bei der Unterhaltung mit
James Crawford, wie der etwas derbe, aber tüchtige und
gesuchte Seemann hieß , dieser Sprache. Die Bemannung
der Jacht bestand natürlich größtenteils ebenfalls aus Eng¬
ländern, doch waren in Hamburg auch einige Deutsche neu
angemustert worden.

Der Kapitän führte sie auf dem schlank gebauten, sauberen
und hübschen Fahrzeug umher , nachdem sie Tame Anna be¬
grüßt hatten. Es waren da außer den Gemächern für die
Dienerschaft fünf Schlaskabinen , von denen drei benutzt wurden,
eine Salonkajüte, ein Rauchsalon , ein Speisezimmer und ein
paar andere Räumlich keiten , außerdem die Kabine des Kapi¬
täns und des ersten Steuermanns ; diese Räume lagen im
Hinterschiff. Vorn waren die Mannschastskabinen und di«
Kabinen des sonstigen Schiffspersonals , der Stewards, des
Kochs und anderer mehr.

Wolfgang Burkhardt schritt umher , wie von einem
Traum befangen. Vor wenigen Monaten noch vollkommen
mittellos, nur wenige Pfennige in der Lasche und die denk¬
bar schlechtesten Aussichten für die Zemitz , lWDtr der

Verlobte eines herrlichen Mädchens, der Gebieter Uber eine
elegante Vergnügungsjacht und bald der Herr eines gro . en
Vermögens — der Unterschied war zu groß, als daß er ihn
ganz hätte fassen können . Wie glücklich, unendlich glücklich
hätte er sein können, wenn er dies alles nicht einem Betrug«
verdankte ! Aber er halte den Mut nicht gefunden, Hertha
fein Geständnis zu machen. Ihre Worte, die sie am Abend in
Schlachtensee gesprochen, hatten ihm den Mund verschlösse»».
Sie glaubte , daß die Amerikaner Burkhardt, den wirtliche»
Burkhardt, verfolgten , glaubte , daß dieser Mann , der ihr
Verlobter war. das junge Mädchen betrogen hatte. We >«
er sich nun zu erkennen gab, würde fie ihm dann glaub« «, daß
diese Vermutungen unrichtig waren ? Sie hatte gesagt, daß
sie Burkhardt sür einen schlechten Menschen halte — daß sie
ihn nicht Wiedersehen wollte ; würde sie nach seinem Geständnis
ihre Meinung ändern?

Er zitterte davor, daß er fie verlieren könnte, wie er ni»
vor etwas gezittert hatte. Wie konnte fie ihm den» auch
noch Glauben schenken, da er doch eingestehen mußte, st« be¬
trogen zu haben — täglich und stündlich betrogen zu habe».
Jeden », der ihn auf dem Schiffe anredete — cns Herrn und
Gebieter anredete, hätte er ins Gesicht schreien mögen, wie er
sie alle betrog ! Und in all seinem Unglück war er sich nie¬
mals so elend und erbärmlich vorgekommen wie jetzt, da ihn
das Glück so zu begünstigen schien.

Wohl wußte er jetzt, nachdem er eine Woche lang mit,
Hertha gelebt hatte, daß fie ihn und nur ihn liebe. Und es
erhöhte feine Qualen nur, daß eine innere Stimme ihm zu-
? aunte: wärst Tu vor sie hingetreten als der, der Du in
Wirklichkeit bist, sie hätte Dir vielleicht ihre Hand nicht versagt
!— so aber wirst Du sie sicherlich nach dem Eingeständnis
Deiner Schuld verlieren.

Oh, es war zum Verzweifeln ! Düster starrte er in das
Master hinunter, daß sich mit leisem Plätschern an der Schiffs-
iwand brach ; wie, wenn er all diesen Qualen und Zweifel»
durch eine rasche Tat, durch einen Sprung da hinunter, ein
Lnve machte-

Fortsetzung folgt.
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verdienst müh) weil von der Einkommensteuer bereits
betroffen , beim Gewerbesteuerkapital ausgeschieden wer¬
den . Um der augenblicklichen Notlage zu steuern, ver¬
engen wir noch niit Wirkung ab 1 . April 1931 ab , daßdie
Katasterabzüge für die Gemeindesteuer im gleichen Be¬
trag wie für den Staat gemacht werden und als vorläu¬
fige Maßnahme bis zur Verabschiedung des neuen in
.Aussicht gestellten Gcwerbesteuergesetzes zum mindesten die
Aenderung der Sätze für den persönlichen Arbeitsver¬
dienst, wie sie dem Landtag bereits vorlicgen . Wir lehnen
jede weitere Erhöhung der Gewerbesteuer entschieden ab,
ehe nicht die Grundlagen für eine einheitliche und ge¬
rechte Einschätzung geschaffen sind.

Resolution Henne: Die aus dem ganzen Lande ver¬
sammelten Handwerker erheben die dringende und ein¬
mütige Forderung gegenüber dem Landtag und der Re¬
gierung , bei der Gesetzgebung und in der Verwaltung
<̂ms die besonderen Verhältnisse und die Eigenart des
Handwerks in jeder Beziehung Rücksicht zu nehmen. Die
Erhaltung eines gesunden Handwerkerstandes liegt im
Mailichen Interesse . Das Handwerk w ird alle Be/
ltrebungen , die seine Selbständigkeit bedrohen , mit
allen Mitteln bekämpfen. Die Kommnnalisie-
rungsbestrebungen werden abgelchnt, weil dadurch
Sediglrch Nachteile für das deutsche Volk entstehen würden.
Das Handwerk erwartet aber auch , daß die Regierung
gegenüber den Konzentrationsöestrebungen der Industrie,,
die nicht nur zur Erdrosselung des kapitalschwäch -ren
Handwerkerstandes führen , sondern auch nachteilig für die

Allgemeinheit wirken würde , ein wachsames Auge hat.
Deshalb wird die württ . Staatsregicrung auch ihren Ein¬
fluß im Reichsrat dahin geltend zu machen gebeten,
daß auch das Reich den Lebcnssorderungen des Handwerks
gerecht wird . Insbesondere wehrt sich das Handwerk ent¬

schieden gegen die Bestrebungen aus Herabminderung der
Meisterautorität bei der Lehrlingsausbil¬
dung und wird alle Versuche verhindern , die Handwerks¬
ichre zu einem Arbeitsverhältnis umzugestalten und dem¬

gemäß das Lehrlingswesen im Tarifvertrag zu regeln.
Auch im kommenden Arbeitstarisgesetz ist kein Raum für
die Regelung der Lchrlingsfrage im Handwerk. Das
Handwerk erwartet weiter, daß in dem kommenden Ge¬
setz über die Arbeitszeit Bestimmungen nicht sche¬
matisch für Klein- und Großbetriebe erlassen werden, die
zu einer schweren Benachteiligung des Handwerkerstandes
führen würden , und daß auch bei der Regelung des
Sonntagsladenschlu sses auf die ländlichen Ver¬
hältnisse Rücksicht genommen wird . Das Handwerk als
staatserhaltender Faktor wird kraftvoll am Wiederaufbau
des deutschen Staats - und Wirtschaftslebens Mitarbeiten
und bringt in unmißverständlicher Weise zum Ausdrucks
daß es sich nicht beiseite schieben läßt und den ihm ge¬
mäß seiner Bedeutung zukommenden Platz im Staat und
im Wirtschaftsleben mit allen Mitteln behaupten wird.

Nach der Annahme der beiden Entschließungen sprach
Vorsitzender Wolf noch ein packendes Schlußwort , in
dem er die Forderungen des Handwerks nochmals hervor¬
hob : Blühet der Handwerkerstand , blüht auch das Vater¬
land.

Handel und Verkehr
Preisabbau des Chilesalpeters . Im letzten Monat

fand in Santiago (Chile ) eine Versammlung von
Salpeterunternehmern statt , auf welcher der Beschluß
gefaßt wurde , den Chilesalpeter in nächster Zeit zu
einem Preis auf den Markt zu bringen , welcher unter
dem Preis sämtlicher künstlichen Dünger stehen soll.
Weiter wurde der Beschluß gefaßt , dem chilenischen
Abgeordnetenhaus ein Gesetz vorzulegen , nach welchem
der Staat das Recht erhält , die Gesamterzeugung Chi¬
les an Salpeter und Jod zu erwerben.

Die ungestempelten österreichisch-ungarische » Roten
werden bis zum 31 . Juli d . I . eingezogen , eine Frist¬
verlängerung findet nicht statt . — Die Börsensteuern
(Effektenumsatzsteuer) in Oesterreich werden verdoppelt.
Der Mehrertrag wird auf 170 Millionen Kronen ge¬
schätzt.

Die dänische Butter ist infolge gesteigerter Ausfuhr
und höherer Auslandspreise in der vergangenen Woche
bedeutend teurer geworden . Für einen Zentner wur¬
den bezahlt 270 Kronen (nach heutigem Kurs etwa
3236 Papiermark ) gegen 222(4 Kronen (2625 Mark)
in der Vorwoche.

Der Schweinemarkt in Durkach am 16 . Juli war
befahren mit 137 Läuferschweinen , 387 Ferkelschweinen.
Verkauft wurden 110 Läuferschweine , 300 Ferkel,
schweine. Preis das Paar Läuferschweine 700—900
^ ik.. Ferkelkchweine 200 bis 450 Mk.

Stuttgart , 19 . Juli . (Schlachtviehmarkt .) Dem
Dienstagmarkt am hiesigen Vieh - und Schlachthos wa¬
ren zug

'
eführt : 34 Ochsen , 6 Bullen , 125 Jungbullen,

12g Jungrinder , 75 Kühe , 221 Kälber , 382 Schweine
und 15 Ziegen . Aus 1 Ztr . Lebendgewicht wurden
erlöst : Ochsen erste Qualität 640—610 , zweite 410
bis 510, Bullen erste 450- 500 , zweite

'350- 420, Jung-
Ander erste 560 —620 , zweite 450—530, Kühe erste
M - 600 , zweite 300—380 , dritte 170—275 , Kälber
erste 640—680 , zweite 540— 620 , dritte 450—530,
Schweine erste 1120—1210 , zweite 1050—1100 , dritte
880- 1000 , Hammelfleisch 750- 800 Mk. Verlaus des
Marktes : langsam.

Gaildorf , 19. Juli . (Vieh markt .) Dem Vieh«
Garkt waren im Ganzen zugeführt : 24 Ochsen , 42 Kühe
«nd 94 Stück Mnder und Jungvieh . Hievon wurden
verkauft : 0 Ochsen , 27 Kühe zum Preis von 1750
M 9690 Mk . und 15 Stück Rinder und Jungvieh -um
Wert» von 2000- 6010 Mk. je das Stück. Nm^

1 Waldvrand . Beim Truppenübungsplatz Altengarrow
! bei Magdeburg stehen 6000 Morgen Wald in Brand.
' Auch die Baracken sind vom rasenden Feuer ergriffen.
: Bedeutende Waldbrände wurden letzter Tage aus dem
! Taunus , dem Spessart und der Rhön gemeldet , auch
s bei Koblenz , an der Mosel , bei Traisa und Obermosau
i (Odenwald ) sowie in Schlesien sind herrliche Waldun«
? gen in Flammen ^ aufgegangen . Auch erhebliche Flä-
! chen von Getreidefeldern wurden vom Feuer heim¬

gesucht, so bei Langen , Weißkirchen , Ginnheim u . a . O.
! In mehreren Fällen war ein achtlos weggeworsenes
s Zündhölzchen die Ursache. _ _ _

! Vermischtes.
! 17 Orte gleichen Namens . Der Ortsname , der am
! häufigsten vorkommt und deshalb auch am meisten der«
; wechselt wir - , dürfte in Deutschland Michelbach sein.
! Es gibt deren nicht weniger als 17 . Dazu kommt noch
r ein Ort Waldmichelbach im Odenwald und ein Michel-
i stadt im Odenwald . Die Orte werden auf der Post
s natürlich fortwährend verwechselt . Insbesondere gehen
s auf dem Postamt in Michelbach in Nassau täglich Sen¬

dungen für eins der anderen Michelbach ein . Es gibt
je eins am Heuchelberg, Post Zaberfeld , im Amt Ra¬
statt , am Wald , Post Oehringen , an der Bilz , Post
Wilhelmsglück , an der Heide , Post Gerabronn , an der
Lücke, im Kreise Merzig , Post Außen im Kreise Saar¬
louis , Post Attenkirchen im Westerwald , Post Alter¬
külz auf dem Hunsrück , Post Birreshorn , Post Frän-

i kisch Crumbach im Odenwald , Post Marburg an der
i Lahn , Post Schotten in Oberhessen , Post Unterschwar-
, zach , Amt Eberbach , Post Usingen und endlich eins in
! Unterfranken.
f Haftentkassuug . Der GeLreidehändler Hofrat Ro-
! senthal in Dresden , der im vorigen Jahr für meh-
; : ere Millionen Brotgetreide aus Sachsen nach Tsche-
j chien verschoben hatte , ist gegen eine Sicherheitsleistung
z oon einer halben Million Mark aus der Haft entlassen
j worden . Sein sehr großes Vermögen wurde beschlag-
- üahmt.
- Ein deutscher Dampfer gesunken. Südlich Gotland
1 in der Ostsee wurde der deutsche Dampfer „Heinrich
i Beckmann" im sinkenden Zustand aufgefunden . Der
> schwedische Schoner „Leistrand " kam ihm zu Hilfe und
i landete die aus elf Mann bestehende Besatzung in
s Schweden.
j Bei Constanza am Schwarzen Meer ist der eng-
s lische Dampfer „General Turner "

, der eine Getreide-
> ladung führte , auf eine Mine gestoßen und unter-
r gegangen.
? Deutsche Farben in China . Das Fachblatt der Bsr-
s einigten Handelskammern in China und Hongkong,
j das in Schanghai erscheint , berichtet von dem Auf-
i schwung, den die deutsche Ausfuhr in Anilinfarben

nach China gemacht hat . Im Januar 1920 sandte
Deutschland allein Anikinfarbsiosfe (ausschließlich von
Indigo ) im Wert von 24 250 Haikwan Taels , während
Großbritanniens Umsatz im gleichen Artikel 12 005
Taels betrug . Im Juni hatte sich der deutsche Ab¬
satz bereits auf 117116 Taels erhöht , während der
britische auf 12775 Taels stieg . Von dem Gesamt¬
jahresumsatz von 5 219 923 Taels entfielen auf Deutsch¬
land 2168 377 Taels . Die Ziffern für die ersten 2
Monate des Jahres zeigen einen deutschen Anteil von
529 250 Taels von einem Gesamtbetrag von 857 032
Taels . Das Blatt bemerkt hiezu , daß man beachten
müsse, welch wichtiger Markt China für Farbstoffe
darstellt . Es ist tatsächlich heute der größte Verbrau¬
cher von künstlichen Jndiaofarbsn in der Wett.

Öffentlicher Sprechsaal.
Für Etrirndungen unter dieser Rubrtt übernimmt die AedÄtio» nur

die »reßgrsetzliche Verantwortung.
Zu» ep . Artikel über de« Reichsschulgefetzeutwurf.

D ß von anderer Seite zum Eniwurf Stellung genommen
wird, ist absolut nichts zu sagen. Gedieht daS aber als
Erwiderung auf eine vorhergehende Veröffentlichung , so sollte
man doch verlangen können , daß tatsächlich auch auf dieselbe
Bezug genommen ist . Dos ist nun im vorliegenden Fall
nicht geschehen und deshalb dies, Zecken . Dem 1 . Artikel
werden Begriffe unterschoben, die dort gar nicht vorhanden
sind. Wo steht etwas von Kulurgefahr zu lesen, vom fin¬
stern Mittelalter, vom Kutturw llen des Staats ? Der Ar¬
tikel wollte nichts wehr sein al« eine Kritik vom Gesetzent¬
wurf darüber, we eS sich b >ffr machen ließe, wie man trotz
8 146,3 eine Z -rschlagung unserer Volkeschule vermeiden
köi-nie, darüber sollte geredet werden, nicht darüber, wie man
d'ese» M chwerk eines Entwurfs im Einzelnen auSführe,
denn eines ist sicher : Zerschlagen wird nur die ev. Schule
und wie immer hat dm Schaden der Protestantismus zu
leiden. L.

Letzte Nachrichten.
WTB. Prag, 19. Just . Der „ Bohemia' zufolge trifft

i der serbische Ministe ,p>äsident Pafli sch in den nächsten Tagen
in Marienbad ein, wo auch Take Joneseu und der tschechi-

s sche Minister des Aeußern, Dr. Benesch , erwartet werde»,
j Das Zusammentreffen soll einer Besprechung gemeinsamer
f Angelegenheiten der K eine» E»t««te gewidmet sein.

WTB . Berlin , 80 . Juli . Der Berl. Lokalanz. meldet
aus Wien : Nach Meldungen aus Moskau wurdedie Stadt
Taschkent durch ei»» » Zykio» zerpSrt.

WTB. B »rlt», 80 Juli . Au» Köln wird dem Berl.
Lokalavz . mitgeteilt, daß nach der „ Tologns Post' ein vom
britischen KriegSamt erlassener Armeebefehl einenWechsel 1»

i de« englische» vesatzungStrvppm ankündige. Die Bataillone,
! die die Rheinarmee ablösen sollten, kämen aus Heimat-

Standorten nach Köln.
! WTB. Berit», 30 . Juli . Laut Berl. Lokalanz. trifft
j die ««glische Lo«a« fl»ttille am 15 . August t« Wie« ein.
! WTB. Berti«, 80 . Juli . Der . Vorwärts' deutet auf
j eine bcvorstehendr Loh,deweg «»g i« Z«samm«»ha»g « U
i der BrolpretSerhöhnug hin. Das Blatt schreibt : Die Ar-
> beiter, die Beamten , die Angehörigen des kleinen Mittel-
l standes, sie können diese Mehrausgaben nicht leiste». Eine
! 5 köpfige Familie soll in Zukunft im Jahr nur beim Marken-

brst 530 Mark mehr zahlen als jetzt. Dem Arbeiter wird
! nichts anderes übrig bleibe», als mit allen Mitteln, die ihm
! seine Organisation in die Hand gibt, den Lohn in die Höhe
s zu treiben.

Nach den Mitteilungen einer Berliner Lokalkorrrspondenz
werden zwischen den Arbeitgeber- und den Arbeiter- und
Angestelltmorrbändrn in den nächsten Tagen in der Zentral-

'
arbeitsgemeinschaft Verhandlungen statlfinden, um ein«
Ausgleich für die bevorstehende Verte »er»«g deS BroteS

» zu schaffen.
l WTB. Brüssel, 19. Juki. (Agence Belge.) Der Gene-

ralrat der sozialistischen Partei beschloß , die Einladung der
deutsche» MrhrheitSsozialtste », sich auf ihrem nächsten Kon¬
greß in Görlitz vertreten zu lassen, anzunehmen.

- WTB. Antwerpe «, 19 . Juli . (Havas .) Gmrral De-
r go»tte, der Oberkommandierenoe der alliierten Truppen am

Rhein, kam gestern hier inkognito an, begleitet von Major
FrezoulS , dem Leiter der französischen Nachschubstelle. Er

! ging ins Rathaus, wo er von Bürgermeister de Bos empfan¬
gen wurde. Nach der „Nation Belge' soll sich der Besuch
des Generals Degoutte auf gewisse Transportfragen betref¬
fend die in der Stadt eingerichtete französische Nachschub-
steüe beziehen.

WTB. Parts, 19. Juli . Der diplomatische Mitarbeiter
der . Chicago Tribüne " glaubt za wissen, daß über die Ent¬
sendung einer vollen franz. Infanteriedivisionzur Verstärkung
des franz. Kontingents in Oberschlesteu tu einer Kabinetts-
sitzung entschieden werden wird . Man erfahre indessen , daß
Frankreich a«s alle Füll« set«e Truppe» i« Oberschleste»
verpSrke« Wirde, gletchgüttig, ob zur gleichen Zeit die eng¬
lischen und die italienischen StreUkräfte verstärkt werden oder
nicht.

WTB. Berli«, 30 . Juli . Nach einer Meldung des
. Berliner Tageblatts' aus Breslau haben in den letztes
Lagen in einzelnen Gegenden des Kreises Gleiwitz wiederum
Schießerei»» der Jasurgeute« stattgefunden In Pttskret-
schäm richtete eine polnische Bande mit Handgranatenbe¬
deutenden Schaden an Gebäuden an.

Einer weiteren Blättermeldung aus Oberschlesteuzufolge,
find die Leiche» des Amtsvorstehers Wagner aus Gascho-
witz , des Polizeiwachtmeisters Richter aus Rybnik und des
Gerichtsafstfsors Seidel aus Ratidor a«sgrf«»de» worden.
Seidel und Richter waren aus einem Zuge, der unter dem
Schutz der Interalliierten Kommission nach Ratibor fuhr,
von den Insurgenten herausgrholt und erschossen worden.
Die Verletzungen der Leichen , die im Walde verscharrt waren,
deuten darauf bin, daß die drei Deutsche» vo» de« J «s»r-
ge»te« 1» bestialischer Weise z« Tode gemartertward »» stad.

WTB. Kable»-, 19 . Juli . In der Nähe von Siegdurg
wurde, wie jetzr amtlich bestätigt wird, ein 19jähr. Mädchen
auf dem Nachhausewegvo« 4 Marokko»»»» Überfall « » und
von zweien vergewaltigt . Das Mädchen befand sich in Be¬
gleitung eines jüngerem Arbeiters , der von den marokkani¬
schen Soldaten zu Boden geschlagen wurde und dann fliehe«
mußte. Die Ermittelungen zur Auffindung der Täter blieben
erfol , los.

WTB. Frankfurt a. M ., 19. Juli . Wie den . Frank¬
furter Nachrichten' aus Wiesbaden geschrieben wird, mehren
sich die Beschwerden der fast durchweg aus Erholungsbe¬
dürftigen bestehende » Gäste der Wiesbadener Hotels über
daS Auftret« « der fraazöfische « Art« t»albea« te». Kurz
nach 6 Uhr früh werden die Gäste auf die unzartesteWeise
bet dem Rnf . Paßrevtsion ' herausgetrowmelt . In dembe¬
treffenden Haus, aus dem ueuerdings ein« derartige Be¬
schwerde kommt, wurden sogar Krank «, die an Stöcken gehe»,
so behandelt.

WTB. LadwigShafe«, 19 . Juli . Der Skadtrat vo»
L»dwigShase» hat in seiner heutigen Sitzung einstimmig
einen von sämtlichen Parteien eingebrachten Antrag ange¬
nommen, in dem es u . a . heißt : Der Stadtrat der Arbetter-
stadt Ludwigshasen erkennt an, daß die Reichrregieruug durch
pünkiltche Erfüllung der uns im Londoner Ultimatum auf¬
erlegten Beipflichtungen alles getan hat, um die Aufhebung
der Sanktionen zu beschleunigen. Mit umso größerer Ent¬
täuschung stellt er aber auch fest, daß alle Beweise best«
Willens bis zur Stunde ohne Erfolg geblieben sind . Die
wirtschaftliche Not steigt aufs höchste . Der Zusammenbruch
ist kaum mehr auszuhalten, die Industrie bleibt ohne Auf¬
träge . Betriebsstillegungen mußten bereits erfolgen, neue
stehen bevor . Dazu wird di« ohnedies schon unerträglich«
Wohnungsnot in Ludwigshasen durch die Notwendigkett der
Unterbringung der wit dem Vollzug der Sanktionen beauf¬
tragten Organe aufs Äußerste gesteigert. Durch das ue»
ausgerifsene Loch im Westen strömen dauernd unnützeWar«
herein, die die Kaufkraft unseres Geldes vermindern und
wichtige Zweige unseres Wirtschaftsleben » gefährden. Zum
Schluß bittet der Stadtrat die Reichsregierung dringend,
auch weiterhin unermüdlich mit allen Mittel» die Aufhebung
der Sanktionen betreiben zu wollen.

Mntmitzttche » « etter.
Die Störungen dauern an . Am DonnerStag «nd

Fr eitag ist mehrfach bedecktes und zeitweilig regnerisches
Wetter zu erwarten.

Druck um» « erlag der W. Rickr'schea Buchdrmkerrt SlteaKüg.
Für dp SchsifüeiUmg verantwortlich: Ludwigs»uk.



Amtliche Bekanntmachungen.
Tnteu Haltung i» Fischrvassrru.

Die Besitzer von Enten werden darauf hingewiesen , daß
ei vertäte« ist, w8he«»d trr in 8 10 Absatz 1 der Min .-
Verfügung vom 1 . Juli 1894 — Reg. Bl. S . 135 —
festgesetzte» Sch -«,eite« »»d währe«» weiterer 3 Woche « —
sei hrr 6 Woche » — »ach tee«digtrr Laich »,tt Säte» i«
solche Fischmesser , in welchen di « betreffenden Fische sich
vorherrschend aufhalten, oder in abgeschlagene Fischwaffer
,pz»laflr «.

Steht das Fischwaffer der Gemeinde zur Benützung zu,
so hängt die Zulassung der Enten von der Genehmigung
der betr. Gemeindebehörde ab.

D e eingangs erwähnte Bestimmung kann bei den Ge¬
meindebehörden im Regierungsblatt eingesehen werden.

Nagold, den 19 . Juli 1991 . Oberamt : Münz.

Freundliche Einladung zum

Mizzionzierl
in Zwerenberg ^

Tountng , 24 Juli . nachmittags 2 Uhr
in der Kirche.

Redner: MisfionsdirektorDipper, Basel,
MissionarVielhauer, Kamerun,
Stadlpfarrer Sch laich , Neubulach.

Vormittags ,10 Uhr Misfiouspredigt
von MissionarVielhauer.

Jedermann ist herzlich eingeladen.
8v Pfarramt.

WUdberg.

am Montag , 28 . Juli
(Jakobiseiertag)

findet statt, wozu eingeladen wird.
Ursprungszeugnisse find mitzu-

bringen.
Et,dtsch »ltheisten-A « t.

Ilm WkverstZnlimssen vonuheu »6n , »ibt

8WM8M vr. I.6V1
kkalxKrakeinvetter

bekannt , äak er seine Praxis aucii veitsrbin
in gleichem Nabe unä IImkanZ ausübl.

Spreekslunäen:
IVerkta^s 8 — 9 Ilkr vormittags,

2—3 Ilkr naobmittags,
Sonntags 9 —12 IIirr vormittags.

Altensteig -Dorf.
Prima starke

GarbenbLnder
Michael Bayer , Seiler.

empfiehlt

Wimß .Wkmmlil

! «M»4

I ZrkabiseA Teimt. I
^ ^ Hahnentanz , Volkstrachtenaufzug , ^
^ - Bauernwettrennen ^

— und andere Volksbelustigungen. L

^ Sonntag . 24 Juli, nachm . 3 Uhr. Z
^ >IIII» I» II »»IlIIII»» I » I»»» !»»» II»» I»Is?

Alteusteig.

ZWer '
r SMl-VkMweMMer

(kein Schimmel mehr)
in Pakets Mk. 3 .—

—— Dr . Oetker 's Einmach -Hilfe - --
in Pakets 40 Pfg.

———— Einmach - Tabletten - - - -
in Rolle mit 10 Stück Mk. 1 .—

- -- - -- Süßstoff - Tabletten - -- - --
in Schachteln mit 500 Stück Mk . « —

— . — Kunst -Honig - .

empfiehlt
in 1 Pfund-Pakets Mk . 4 .50

6kr . Lur^karct jr.
VeWMmsKrW-ALer

( Auslands wäre)
nimmt entgegen der Obige.

Vterrrveller.
Am Donnerstag , de« 21 . dS. Mts ., findet hier

Pferde-, Vieh -, Schtveine-
und Krämermarkt

statt.
Aus Sperr- und Beobachtungsgebieten dürfen keine

Klauentiere zrgeführt werden. Für sämtliche zum Markt
gebrachten Klauentiere sind Ursprungszeugnisse beizubringeu.

Zur Teilnahme am Markt ladet ein
der Geweinderat

Wöruersbrrg.

Danksagung.
Für die wohltuenden Beweise

herzlicher Teilnahme bei dem Hin¬
scheiden meiner lieben Gattin und
unserer lieben Mutter

AmMMMrhM
für die trostreichen Worte des
Herrn Pfarrers, den schönen Ge¬
sang der Jungfrauen und der
zahlreichen Begleitung zu ihrer

letzten Ruhestätte sagt herzl . Dank
im Namen der trauernden Hinterbliebenen

der Gatte:
Joh . Gg . Morhardt

mit Kindern.

W »» l»»I»l»»»I»»»»»»»»»II»»»»«»Z
V Mostsubstanzen D
- besonders solche, welche mit Hsidel- oder Io - ^
SS hannisbeeren verarbeitet, einen sehr guten -
- MG" Beerenwein 'WU I-:
- ergeben , empfiehlt -
- Gchwarzwald-Drogerie Alteusteig ^
s Telefon 41 -

Mte»steig.
Zur Verbesserung

und Most-Bereilung
empfehle:

IsTmden-
zills»

fernerSteigerwOs
MWstMM

mit Süßstoff
in Flaschen ä 100 Liter
, . L 150 ,

Sr. Schweitzers
MoWstanzeu

in Flaschen ü 150 Liter
noch

r« »Ne« 0rrtza«frprrire«
solange Vorrat.

Ehr. VllkghM jr.
Ein 14 Wochen trächtiges,

sehr schönes Erstlings-

Nltr»stetg.

Messing Einkach-
Kesscl

Giuwachgläser
Tinmachkrüge
Honiggräser

empfiehlt
Karl Heutzler feu.

Eisenwarenhandlung.

Ein starkes

«d.

Extra prima

KerMer-TreMM
sowie

> la TreWeMMlhs
^

— — »nr erstkiaffige Ware -

^ empfiehlt

^ ? au1 ^ amia8ck
^ Aliensteig.

4

4

8

Wilhelm Grotzmann
7nge«IrurvSro fjirklektrotechnik«.Maschine«»»«
Pf0tzheim,Hohenstausenstr .9, Fernsprecher 293,
zugelaffen beim GemeindeverbandElektrizitätswerk
Teinach, dem Murgtalwerk und dem Städt . Elek¬
trizitätswerk Pforzheim, anerkannte Revisions.
stelle für sämil. Feuerverstcherungsgesellschaften

liefert
tzowpi Licht-, Kralt- «na 5chwachrtto«a«lageu.

rowie Motore,
«Mlampev « . elektrische Koch u . yestapparare.

schwA
hat preiswert zu verkaufen
KarlVurkhardt,Mühle

Oderwaldach
Post Pfalzgrafenweiler.

Verloren
ging von Altensteig -Dorf bis
zum Schlachthaus ein leerer

Mehlfack (Zwilchsack)
mit Aufschrift Christ. Groß¬
mann, Hkselbronn.

Abzugeben bei
Milchfnhrmann Echwab

Alteusteig Dorf.
Wörnersberg.

Ein gut erhaltenes

Fahrrad
hat zu verkaufen
Christ . Seeger , Händler.

unter zwei die Wahl, gut im
Zu?, flotte Läufer, setzt dem
Verkauf aus.

Wer ? — sagt die Ge¬
schäftsstelle ds . Bl.

Altr»steig.
Zur Käsebereitung

empfehle

KiiseLaWuz
von best bewährter Qualität,

Käse -Formen
lange aus Holz

viereckige aus Steinzeug
gebe räumungshalber sehr
billig ab

Fr. Buhler jr.
OesMecktrs-

«runks jecler ^ rt (Harnrükrsn-
lelüen iriscd u . 8psr. veraltet,
Äpstllw. räsnne»8cdvScde, f Loiiütrl vor knookonvisivko u. eggt liis strssslust in iioksm
Wei8sllu88) vencten 8icd vsr- ' - - " - - -
tranenavoilan Dr. vammanos
Nellanstalt Serltn L. LV3
?ot8clamer8tr . 12Z 8 . 8prsct>-
8lunclell : 9—11 u. 2—4, 8onn-
ta§8 10—11 vlir. LslsiirenOs
groscdüre mit raklreicden
krelv. vankacdr. uns Angabe
devLkrter Heilmittel (olme
Ouevlcsiider u. anciere Oikts,
okne Lin8prjt2nns, vtms 6s»
rulaatvr .) esg. 2.» Mk . ülasret
ln ver8cstl. nuvert vdne^dsencl.

l -elllen genau aogedsn.

S k5 kLc »-, O -f-L1-

^ WI»88S sn . Vorriiyl . iirSftigungsmittsI suak kür iiinllöi',
i'ksrlis, 8vksls u . iisoiaoksn . Lisnrsncl dsgutsoiitot. Vom
Koivb 8 m >ni 8t. 1. Lim. u . l-snii« . rum Vorkauk gsnsinnigt.

i — — ?skst os . 2 ?lö. stik. 4 .— . -
älioin. lio^ toiisr : Kobr . Sonr, ksgoili , vskukolsti'. S6 u . LS

> ^ Ueinvsckaukfür ^ IlensteiZ : 6dr . kurKkarü jr.
? kal2gr6k6nvr6il6r : äpolksksr kettläi.

habe« t« nuferer SchwarzwälderTages'
-eita»g » Aus de« Ta»»e» * beste« Erfolg.
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